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Wöcheneltche Belege
Jluſtrirteß Sonntagsblatt.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

187.

Abonnements Einlad

Mit dem kommenden 1. October beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen wöchentlichen Beilagen „Jllu-
ſtrirtes Sonntagsblatt““ und „Landwerth
ſchaſtliche und Hanvelsbeilage“.

Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung
höflichſt ein und bitten namentlich unſere aus
wärtigen Leſer, die Erneuerung ihrer Beſtellungen

rechtzeitig zu bewirken, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Angeſichts der bevorſtehenden Landtags
wahlen wenden wir uns wiederum vertrauens
voll an unſere Freunde und Gönnzer mit
dem beſonderen Erſuchen, in Jntereſſe der
liberalen Sache ihren Einfluß zu Gunſten
der weiteren Verbreitung des Merſe

burger Correſpondent“ nach Kräften geltend
u machen.
h keit und Reichhaltigkeit unſeres Blattes
dürfte dieſe Bemühungen weſentlich erleichtern.

Die außergewöhnliche Billig

Der Abonnementspreis des „Merſe
burger Correſpondent“ beträgt wie bisher für das
Quartal 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die
Poſt und
trägern. Alle Poſtanſtalten und Poftboten, unſere
Austräger und die Expedition nehmen Beſtel
lungen auf den „Merſeburger Correſpondent“ ent

Die Redaction und Expedition.

Die Verantwortlichkeit
der Preſſe

Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mit der Frage der Verantwortlichkeit in
der Preſſe“.
die in Rückſicht auf ſeine bekannten Beziehungen zur

Regierung einigermaßen beunruhigend wirken können.
Man erinnert ſich noch, welches Aufſehen es erregte,

als einige findige Staatsanwälte den Verſuch mächten,
für angebliche Preßvergehen neben dem Redacteur

auch Setzer und Correctoren zur Verantwortung zu
ziehen. In einem Falle, der eine Anklage gegen den
„Kladderadatſch“ wegen Verhöhnung von Einrichtungen
der katholiſchen Kirche beiraf es handelte ſich um
die Trierer Ausſtellung des „heiligen Rocks“
wurde ſogar gegen den Maſchinenmeiſter vorge
gangen. Zu einer Klärung dieſer Frage durch Richter
ſpruch iſt es, ſoweit wir uns erinnern, nicht ge
kommen, weil in dem Falle des „Kladderadatſch“
das Vorliegen eines Vergehens vorab verneint wurde
und der Gerichtshof infolgedeſſen keinen Anlaß ſah,
ſich mit der Frage der Miſſethäterſchaft weſter zu be
(Häftigen, während in dem anderen Falle unſeres
Wiſſens die Anklage niedergeſchagen wurde. Der
Nordd. Allg. Ztg.“ aber ſcheint die Sache keine
Ruhe zu laſſen und ſte ſucht nachzuweiſen, daß es
dürchaus in der Ordnung ſei, wenn auch Perſonen,
denen im Weſentlichen rein mechaniſche Arbeiten,
wie Satz und Druck, obliegen, mit in den Bereich
krimineller Haftung gezogen werden. Jnjurien,
Gottesläſterungen oder Aufforderungen zum Hochver

rath könnten ſehr wohl in einem Zeitungsartikel ſo
lar ausgeſprochen ſein, um auch dem Seter und
orrector nicht zu entgehen, ja es ſei denkbar, daß

d geſammte, an der Herſtellung einer Zeitung be
ginge Perſonal ſich bei der Fabrikation ſolcher
rtikel in die Hände arbeite und da leuchte es doch

ohne Weitere ein, wie verkehrt es ſein würde, in ſolchen
ällen Theilnehmer und Gehülfen ftraffrei ausgehen

n laſſen. Es ſcheint uns kaum denkbar, daß dieſe

Donnerst

Mark 20 Pf. bei unſeren Aus

Das Blatt vertritt dabei Anſchauungen,

Auslaſſungen auf der Redaktion der „Nordd. Allg.
Ztg.“ geſchrieben worden ſind. Solche Behauptungen
kann nur Jemand auſſtellen, der von dem ganzen
Betriebe des Zeitungsweſens nur eine ganz unge
nügende Kenntniß beſttzt. Wer die Thätigkeit eines
Setzers, Correctors, Maſchinenmeiſters u. ſ. w. aus
eigener Erfahrung kennt, der weiß ganz genau, daß

dieſe Leute vorg Jnhalte des Blattes im Allgemeinen
gar keine Kenntniß erhalten, daß ſte aber, wenn das
ausnahmsweiſe der Fall ſein ſollte, gar nicht im
Stande ſtnd, die Herſtellung der Zeitung zu inhi
biren. Der faſt einhellige Proteſt, den die deutſche
Preſſe in den erwähnten Fällen gegen das ſtaats
anwaltliche Vorgehen erhob, beweiſt auch, daß die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mit ihrer Auffaſſung ziemlich
allein daſteht. Die juriſtiſche Begründung ihrer Theſe
iſt auch durchaus dürftig und hinfällig. Sie beruft
ſich auf das preußiſche Preßgeſetz von 1851, welches
in ſeinem S 34 für ein Preßvergehen Jeden verant
wortlich machte, der „nach allgemeinen ſtrafrechtlichen

erſcheint. Das, behauptet die „Nordd. Allg. Ztg.
n

das Reichspreßgeſetz einen entſprechenden ausdrück
lichen Ausdruck nicht enthält.“ Gegen eine ſolche
Behauptung muß entſchiedener Proteſt erhoben werden.
Der Umſtand, daß in dem Reichspreßgeſetz, durch
welches jenes preußiſche Geſetz außer Kraft geſetzt

wurde, eine ſolche Beſtimmung nicht aufgenommen
wurde, darf wohl als Beweis gelten, daß der Geſetz
geber ſte nicht aufnehmen wollte.
durch die Verhandlungen des Reichstags vom Jahre
1874 über das Preßgeſetz durchaus beſtätigt. Keine
Beſtimmung dieſes Geſetzes hat ſo viele Schwierig
keiten gemacht, wie die Conſtruckion der „Verant
wortlichkeit“. Die Regierungsvorlage wollte platter
dings alle Betheiligten bis zum Colporteur hinunter

mit der Verantwortlichkeit belaſten. Jm S 21 derſelben
hitß es: Begründet der Jnhalt einer Druckſchrift den

Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung, ſo ſind
der Verfaſſer, 2) der Redacteur oder Herausgeber,

3) der Verleger oder Commiſſtonsverleger, 4) der
Drucker, 5) der Verbreiter mit der Strafe des Thäters
zu belegen. Aber dieſe verſchiedenen Kategorien werden
auch nicht ohne Weiteres gleichzeitig verantwortlich

gemacht, ſondern ſte gingen ſtraffrei aus, wenn ſte
Vordermänner nachweiſen konnten. Die Commiſſton

aber, der die Regierungsvorlage zugewieſen worden
war, erklärte ſich einmüthig gegen dieſen Paragraphen.

Sie gab demſelben ſeine jetzige Faſſung, wonach der
verantwortliche Redacteur allein als Thäter erſcheint.
Der Referent, Abg. v. Schwarze, legte den Gedanken,
von dem ſie dabei ausgegangen war, in folgenden
Sätzen dar: „Derjenige haftet nunmehr für den Jn
halt einer Druckſchrift, der in Wahrheit der geiſtige
Urheber des Erzeugniſſes iſt, in welchem das Delikt
enthalten iſt. Wir glauben nun, daß eine periodiſche
Zeitſchrift nichts Anderes ſei, als der Ausdruck der
geiſtigen und ſittlichen Jndividualität, der geſammten
Denk und Anſchauunge weiſe des Redacteurs.“ Dieſe

Darlegung iſt klar und zweifellos und der Hinweis
der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf einen Vortrag des Prof.
Oetker in der Berliner juriſtiſchen Geſellſchaft, in
welchem mit einem großen Aufwande juriſtiſcher
Spitzfindigkeit der Sinn und die wahre Abſicht des
Preßgeſetzes zu ergründen verſucht wird, erſcheint uns
demnach überflüſſig. Die Frage iſt aber berechtigt,
welchen Zweck ſolche Erörterungen in einem Blatte
haben, welches, wie man weiß, in ſehr vielen Fällen
ber Regierung ſein weißes Papier zur Verfügung
ſtellt. Dadurch wird nur zu leicht der Verdacht ge
weckt, als ob es ſich um die Einleitung zu geſetz
geberiſchen Vorſchlägen in der angedeuteten Richtung
handele. Wenn wir daran nicht recht glauben können,
ſo iſt das blos, weil ein ſolcher Verſuch uns aus
fichtslos erſcheint. Der Widerſpruch, den das Vor
gehen jener Stgatsanwälte in den erwähnten Fällen
geſunden hat, beweiſt, daß die öffentliche Meinung
ich einer ſolchen Beſchränkung d iheit mig der Preßfreiheit mit5 e und verließ die Bai nach einem erbitterten KampfeEntſchiedenheit entgegenſtellen würde.

ag den 21. September.

Grundſätzen als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar

1893.

Politiſche Ueberfigt.

Die Nachricht von einem Attentat auf
den Kaifer von Oeſterreich hatte ein Peſter
Senſationsblatt, der „Magyar Hirlap“ am Montag
gebracht und das „Depeſchenbureau Herold“ beeilte
ſich alsbald, dieſe Meldung in alle Welt hinaus zu
telegraphiren. Jetzt ſtellt ſtch heraus, daß das
ungariſche Blatt einen kleinen Zwiſchenfall in Auf
ſehen erregender Weiſe zu einem Attentat aufgebauſcht
hat, das auf directe rumäniſche Aufhetzungen
zurückzuführen ſei. Thatſächlich hatte ſich nur eine
Schraube auf dem Schienenſtrange losgelöſt, was
rechtzeitig reparirt wurde. Der behauptete Zuſammen
hang mit den rumäniſchen Agitationen iſt ein magya
riſches Phantaſtegebilde. Die Wiener „Extrapoſt“,
welche die alarmirende Meldung reproducirte, wurde
confiszirt. Die Grundloſigkeit der ganzen Erzählung
wird jetzt auch vom „Wolff'ſchen Buregu“ oſſiziös

beſtätigt.
Gegen das engliſche Oberhaus machen jetzt

gelte auch heute noch ebenſo unbeſchränkt, „obwohl

Das wird auch

die Gladſtoneaner mobil. Der Vollzugs rath des
nationalen Verbandes der liberalen Ver

eine hielt am Montag im NationalLiberal-Club
eine Sonderſttzung ab, um die Verwerfung der

Homerule Vorlage durch das Oberhaus in Erwägung
zu ziehen. Die Berathung endete mit der einſtimmigen

Annahme eines Beſchluſſes, welcher das Bedauern
ausdrückt, daß das Oberhaus mit Bezug auf die
Homerule Vorlage die unpatriotiſche vorur

theilsvolle Haltung fortſetzte, die es während
des ganzen fetzigen Jahrhunderts ſtets auszeichnete,
wenn große Reformen, die vom Lande verlangt und
vom Hauſe der Gemeinen angenommen worden, ihm
zur Erwägung unterbreitet worden. Ferner erklärt
der Beſchluß eine aus erblichen Geſetzgebern beſtehende
Kammer, die wichtigen Maßregeln, wie den Reform
geſetzen von 1832 und 1884, der Aufhebung der
Zeitungsſteuer, der Abſchaffung des Offizierſtellen
kaufes, dem Geſetz betreffend die geheime Abſtimmung
bei Wahlen u. a. Widerſtand geleiſtet, ſei ein ernſtes
Hinderniß für eine gute Regierung und ſollte abge
ſchafft werden. Eine iriſche Demonſtration
zu Gunſten einer an politiſche Gefangene zu ge
währenden Amneſtie fand am Sonntag in Limerich
ſtatt. Nahezu 10 000 Perſonen betheiligten ſich an

der Verſammlung
Die holländiſchen Generalſtgaten ſind am

Dienſtag von der KöniginRegentin mit einer Thron
rede eröffnet worden, in welcher die auswärtigen Be
ziehungen als ſehr freundliche bezeichnet werden.

Zu den braſittaniſchen Wirren theilte in
ver letzten Sitzung des engliſchen Unterhauſes der
Parlamentsſecretär des Auswärtigen, Grey, mit, daß
ſich zwei engliſche Kriegsſchiffe im Hafen von Rio
de Janeiro befänden und daß ein drittes dorthin be
ordert worden ſei. Ferner ſeien franzöſtſche, deutſche
italieniſche, portugieſtſche und amerikaniſche Kriegs
ſchiffe in Rio oder nach dort unterwegs. Der eng
liſche Geſandte verichtete, daß der Handel gelähmt
ſei. Wegen Mangels an Arbeitern und Leichter
ſchiffen wäre das Löſchen von Ladungen unmöglich.
Die Befehlshaber der neutralen Kriegsſchiffe ſeien be
müht, die Fortſehzung des Bombardements durch die
Jnſurgenten zu verhindern. Die ſonſtigen Nach
richten laſſen noch immer nicht ſtcher erkennen, wohin
ſich das Zünglein der Waage in dem ausgebrochenen
Bürgerkriege neigen wird. Die Pariſer braſtlianiſche
Geſandtſchaft theilt mit, daß Rio de Janeiro Montag
Mittag ſtark bombargirt worden und daß die Lage
daſelbſt unverändert geblieben iſt. Eine am
Montag Abend eingegangene Privatdepeſche aus Rio
de Janeiro vom 17. v. M. berichtet, die Vertreter
der dortigen fremden Banken beſchloſſen in einer am
Sonnabend abgehaltenen Verſammlung, die Banken
nicht vor Beendigung der gegenwärtigen Kriſis wieder
zu eröffnen. Das Schiff „Republicg“, welches ver
gangene Woche zu Cuſtodie de Mello übergegangen
war, forcirte am 16. September abends die Barre



mit den Forts. Auch den anderen Schiffen gelang
es, die Bai zu verlaſſen. Man erwartet einen An
griff auf die Südhäfen oder eine Blokade derſelben.
Wie es in Buenos Ayres heißt, ſei die Lage der
braſilianiſchen Regierung ſehr kritiſch
Jn den Feſtungen fehle es an Lebensmitteln.
Nach einer Meldung des „New York Herald“ aus
Montevideo vom 18. d. M. verhalten ſich alle
Forts in Rio de Janeiro, ausgenommen Santa Cruz,
entweder neutral oder ſie haben ſtch für den Admiral
Mello erklärt. Munition und Lebensmittel in Santa
Cruz gehen zu Ende die Armee, obwohl anſcheinend
Peixoto treu, ſoll ſich in größter Disziplinloſtgkeit
befinden. Die am Lande befindlichen Marineoffiziere
weigern ſich, gegen ihre alten Kameraden zu kämpfen.
Drei aufſtändiſche Schiffe begaben ſich am Sonnabend
nach Santos, um ſich des Zollagmtes zu bemächtigen
und Peixoto dieſe Einnahmequelle abzuſchneiden. Es
heißt, daß Rio de Janeiro ſich nahezu im Zuſtande
der Anarchie befinde Der Redacteur der Zeitüng
„Heraldo“ iſt in grauſamer Weiſe ermorbet worden.
Der Abfall von Bahia, Pernambuco und des ge
ſammten Geſchwaders von Rio Grande hat ſich voll
kommen beſtätigt. Die Aufſtändiſchen in Rio Grande
mobiliſtren ihre Streitkräfte, behafs einer völligen
Beſtegung der Truppen des Generals Caſtilho.

Jn ALrgentinien dauern die inneren Zwiſtig
keiten fort. Meldungen aus BuenosAyres zufolge
wurde die Nationalgarde von Cordova aufſgelöſt.
Die Lage ſei beruhigt. Jn Tucuman ſchreitet die
Jnſurreckion fort. Durch die große Trockenheit
iſt der Handel in Aſuncion brach gelegt.

Deutſchland,

Berlin, 20. Sept. Vom Aufenthalt des
Kaiſers in Ungarn wird gemeldet, daß am
Montag bei den Manövern der Kaiſer bei einer
Attacke perſönlich ſein HuſarenRegiment Nr. 7 führte
An dem Diner bei dem Kaiſer Franz Joſeph nahmen
der Kaiſer Wilhelm, der König von Sachſen, der
Herzog von Connaught, Prinz Leopold von Bayern
und der Erzherzog Franz Salvator Theil, ferner der
deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der Miniſter des
Auswärtigen, Graf Kalnoky, der ſächſtſche Geſandte
Graf v. Wallwitz ſämmtliche Militärattachees, der
Miniſter Tisza und alle zum Gefolge und Ehrendienſt
gehörenden Perſönlichkeiten. Kaiſer Wilhelm ſtattete
am Montag dem Kaiſer Franz Joſef einen andert
halbſtündigen Beſuch ab. Der Kaiſer wird am
23. d. in Kiel eintreffen, um vor Auflöſung des
Herbſtübungs Geſchwaders noch eine Revue über das
ſelbe abzuhalten.

(Der „ReichsAnzeiger“) enthält eine
große Zahl von Ordensguszeichnungen aus
Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers bei den großen
Herbſtübungen des 8. und 16. Armeecorps. Von
höheren Militärs, die nichts mit dieſem Anlaß zu
thun haben, ſeien erwähnt: Dem General der Jn
fanterie v. Heßler, GeneralInſpecteur des Militär
Erziehungs und Bildungsweſens, das Großkreuz des
Rothen AdlerOrdens mit Eichenlaub, dem General
major v. Schrafiſch, Flügeladjutant weiland des
Herzogs Ernſt von SachſenKoburgGotha, der Stern
zum Kronenorden II. Klaſſe.

Der „Reichsanzeiger) veröffentlicht die
neuen vom 18. Sept. 1893 datirten Reglements für
die Abgeordnetenhauswahlen, ſowie die auf
dieſe Wahlen bezüglichen Geſetze. Die Ausſchreibung
der Wahlen dürfte darnach nicht lange mehr auf ſich
warten laſſen.

(Freiherr von Soden,) der Gouverneur
von DeutſchOſtafrika, iſt, wie der „Reichsanzeiger“
amtlich berichtet, ſeinem Antrage gemäß von dieſem
Poſten abberuſen und unter Ertheilung der Befugniß
zur Fortführung des Prädikats Excellenz in den
Ruheſtand verſetzt worden. Als Stellvertreter des
Freiherrn v. Soben fungirt bekanntlich ſchon ſeit
einiger Zeit Oberſt v. Schele in Oſtafrika.

Gum Befinden des Fürſten Bismarch
erfährt die „Tägl. Rundſchau“ aus Kiſfingen: Ueber
die Abreiſe des Fürſten verlautet noch nichts, die

Abreiſe kann ſchnell, aber bei dem wechſelnden Be
finden des Fürſten auch erſt in einigen Wochen er
folgen. Die neuralgiſchen Schmerzen beſtehen noch
in einem ſo großen Maße fort, daß der Fürſt noch
nicht im Stande iſt, ſeine Arme frei zu bewegen
und ſich zu raſtren, wie er ſonſt gewohnt iſt. Nach
dem der Fürſt nahezu drei Wochen das Zimmer
micht verlaſſen hat, mächte er in dem ſchönen milden
Wetter am Freitag in Begleitung der Fürſtin und
Dr. Schweningers die erſte Ausfahrt. Man konnte
dabei bemerken, wie ſein Ausſehen ſich allerdings
geändert habe, es zeigte nicht die Friſche wie vor
der Krankheit, und auch ſeine Körperfülle ſchien nach
gelaſſen zu haben, doch iſt ſein Ausſehen nicht
geradezu beſorgnißerregend.

(Die Berliner Mitglieder der „Frei
ſinnigen Vereinigunge) haben ſich am Montag
Abend über ihre Stellung zu den Landtags
wahlen ſchlüſſtg gemacht. Die durch den geſchäſts

führenden Ausſchuß berufene Verſammlung hat nach
mehrſtündiger Discuſſton, an der ſich neben den Mit
gliedern des Ausſchuſſes die Herren Juſtizräthe Hor
witz und Makower, Kammergerichtsrath Schroeder,
Profeſſoren Guſſerow und Loewenthal, Dr. Jaffe,
Dr. E. Engel und Oberlehrer Werner betheiligten,
einſtimmig beſchloſſen, bei den Wahlmänner- und
Abgeordnetenwahlen eigene Candihaten aufzuſtellen.
Schließlich wurde eine aus den Herren Dr. Barth,
F. Goldſchmidt, H. Hinze, P. Jonas, K. Mommſen,
H. Rickert, K. Schrader als den Mitgliedern des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes und den Herren Juſtiz
rath Makower, Handelsrichter Maas, Dr. E. Engel,
Lehrer Teuß, Oberlehrer Werner und Dr. jur. H.
Preuß beſtehende Commiſſton beauftragt, möglichſt
bald Vorſchläge beteeffend die Ausführung der Be
ſchlüſſe, insbeſondere die Aufſtellung von Candidaten
und die Agitation für dieſelben zu machen. Es ſoll
dabei vas Augenmerk auf entſchieden freiſinnige
Männer gerichtet werden, die durch ihre Bildung,
Erfahrung, Kenntniß der hauptſtädtiſchen Verhält
niſſe und ihre Lbensſtellung beſonders geeignet ſind,
die Stadt Berlin im Abgeordnetenhauſe zu vertreten.
Man nahm an, daß es Unter dieſen Vorausſetzungen
gelingen werde, weite Kreiſe des liberalen Bürger
thums, welche ſich in immer größeren Umfange von
der Betheiligung an den Landtagswahlen zurückgezogen
haben, zum Eintreten für die Candidaten der „Frei
ſtnnigen Vereinigung“ zu beſtimmen.

(Der Judenflinten- Prozeß vor dem
Reichsgericht.) Vor dem zweiten Strafſenat des
Reichsgerichts fand am Dienſtag in der Reviſtons
inſtanz Verhandlung über den „Juvenflinten-
Prozeß“ ſtatt. Ahlwardt ſelber war erſchienen,
wie wir der „Staatsb. Ztg.“ entnehmen, und ver
theidigte ſich in längerer Rede, indem er in bekannter

Weiſe ausführte, daß er nicht habe beleidigen, ſondern
dem Vaterlande dienen wollen. Sein Vertreter ſuchte
den Antrag auf Urtheilsaufhebung zu begründen,
während Reichsanwalt Heinemann dieſelbe als pro
zeſſüal und materiell unbegründet zu verwerfen be
äntragte. Das Reiehsgericht trat dieſem Antrage bei
und verwarf die Reviſion.

Die Baukoſten der neuen Panzer
fahrzeuge) erfahren wiederum, wie wir der „Voſſ.
Ztg. entnehmen, eine Erhöhung. Jm Jahre 1891/92
wurden die Koſten noch auf 4200 000 Mk. berechnet.
Das Hinzukommen eines Nickelflußeiſenpanzers hat
die Koſten der neuen Schiffe dieſer Art auf 4670 000
Mk. geſteigert. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die drei
leßten der 10 Fahrzeuge je 4726000 Mk. koſten
werden. In erſter Linie nämlich hat man dem
Panzerſchutzdeck eine 5 M. dickere Stärke gegeben,
ſo daß derſelbe hier 35 M. ſtark ſein wird. Vor
allem aber hat man bei dem inneren Ausbau der
Schiffe faſt jede Holztheile vermieden ſo ſind ſelbſt
die Wände der Meſſen und Ofſtzierkammern als
auch die verſchiedenen Thüren u. ſ. w. aus dünnem
Eiſenblech, um im Falle einer Jnbrandſchießung die
Feuersgefahr zu verringern, andererſeits auch möglichſt
zu verhindern, daß durch umherſliegende Holzſplitter
weitere Verwundungen der Beſatzung eintreten.

(Der XFantener Knabenmord.) Die
„Köln. Volksztg.“ hat die inzwiſchen bereits demen
tirte Behauptung, daß hinter Buſchoff ein Steck
brief erlaſſen ſei, an die Nachricht von der Ent
ſendung eines oder mehrerer Kriminalcommiſſare nach
Xanten geknüpft. Auch das ſcheint freie Erfindung
zu ſein. Buſchoff ſelbſt macht in einer Zuſchrift an
die Lübecker „Etſenbahnztg.“ darauf aufmerkſam, daß
der in Fanten erſcheinende „Bote aus Stadt und
Land“ bis dahin (15. Sept.) von einer ſolchen That
ſache nichts gewußt habe.

(Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“)
macht bekannt, daß die Beziehungen des Redacteurs
Cronheim zum „Vorwärts“ und zur „Neuen
Welt“ wegen fortgeſetzten Vertrauensbruchs
des genannten Herrn gelöſt worden ſind. Herr
Cronheim theilt den Redackionen mit, daß der
fortgeſetzte Vertrauenebruch in einer allerdings ver
tragswidrigen Mitarbeit für bürgerliche Blätter be
ſtanden habe.

Der diesjährige Parteitag der So
zialdemokratie) findet vom 20. October ab in
Köln ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die
Maifeier von 1894 und Antiſemitismus und Sozial
demokratie.

Die Nachricht von der Verbannung
des Dr. Zintgraff) aus Kamerun wird offiziös
ſür irrig erklärt. Es ſei nur ein Geſuch des Dr.
Zintgraff um Unterſtüßzung eines von ihm im
Schußtzgebiete zu beginnenden Handels und Plantagen
Unternehmens und um unentgeltliche Ueberlaſſung
einiger Stationen abgelehnt worden.

Der Colonialrath) iſt am Dienſtag in
Berlin zuſammengetreten. Die Sitzungen wurden
durch eine Anſprache des Vorſitzenden Geh. Rath Dr.
Kayſer eröffnet, worin dieſer auch der Verdienſte Emin
Paſcha's Erwähnung that. Die dem Coloniglrath
vorliegende Tagesordnung umfaßt Gegenſtände von
geringer Wichtigkeit, doch deutet alles darauf hin, daß

der noch nicht fertig geſtellte Etat für DeutſchOſtafrika
eine Vermehrung der Schutztruppe bringen wird Na
der „Kreuzztg.“ werde der Etat diesmal eine
andere Geſtalt gewinnen und eine weſentliche Erhöhun
aufweiſen, da neben der Verſtärkung der Schuhtruppe
noch eine weitere Ausdehnung ver Verwaltung nach
dem Jnnern angebahnt werden ſoll.

dWVolkswirthſchaftliches.

Ueber die Sonntagsruhe und den Erlaß
von Beſtimmungen für das Bergbau, Hütten und
Salinenweſen begannen die Verhandlungen im Reichs
amt des Jnnern unter dem Vorſitz des Unterſtaats-
ſecretärs v. Rottenburg am Mittwoch mit Vertreteen
der Arbeitgeber und Arbeiter. Als Arbeitgeber ſind
u. g. berufen Freih. v. Stumm Halberg, Bergaſſeſſor
a. D. Krabler, General Director Bernhardi, General
Director Meier-Friedenshütte.

Der Einführung zehntägiger Rück-
fahrkarten haben nunmehr auch die nicht
preußiſchen Bahndirettonen Norddeutſchlands
zugeſtimmt. Nur die preußiſche Verwaltung will
noch immer nichts davon wiſſen.

Bekanntlich hat der Handelsminiſter den Re
gierungen am 16. Januar mitgetheilt, daß die
Staatsunterſtützungen für die Fortbil-
dungsſchulen mit Rückſtcht auf die ungünſtige
Finanzlage um 48 000 Mk. ober um 10 pCt. be
ſchränkt werden müßten. Wie dies im Einzelnen
wirkt, darüber wird der „Frankf. Ztg.“ aus Mühl-
hauſen i. Th. berichtet. Schon ſeit Jahren be
ſteht dort der Plan, eine Webſchule zu errichten, um
dadurch die darniederliegende Weberei wieder in die
Höhe zu bringen. Die Errichtung einer ſolchen iſt
auch ſchon im Jahre 1890 von dem Regierungs
präfidenten in Erſart als eine Nothwendigkeit be
zeichnet worden. Dortige Firmen haben im darauf
folgenden Jahre dazu auch 21 100 Mk. aufgebracht
Die Zinſen von dieſem Kapital ſowie 752 M. ſind
jährlich ſtcher geſtellt, der Kreistag will zu den Unter
haltungskoſten der Webſchule einen Beitrag bis zum
Höchſtbetrag von 3000 Mk. leiſten, die Stadt hat
ſich bereit erklärt, den Bau und die Einrichtung bes
Webſchulgebäudes auf ihre Koſten zu übernehmen
aber trotzdem rückt die Angelegenheit nicht vorwärts

Und warum Weil der preußiſche Staat
nicht in der Lage iſt, den noch fehlenden
Zuſchuß von 9000 Mk. zu leiſten

Vom engliſchen Bergarbeiterſtreik
laufen nur noch ſpärliche Nachrichten ein. Wie
„Reuters Bureau“ melbet, iſt die Lage unverändert.
Der Widerſtandsgeiſt der Bergleute iſt ungebrochen,
obwohl die Geldmittel ſo gut wie erſchöpft ſtnd und
die Noth ſehr groß iſt. Es iſt die Ausſicht vorhanden,
daß in einigen Kohlengruben die Arbeit zum alten
Lohnſatz aufgenommen wird. Eine Anarchiſten
verſammlung auf dem Trafalgar Square in London
erhob gegen die Unterſtützung der Grubenbeſttzer durch
das importirte Militär Einſpruch, zugleich fanden an
verſchiedenen Orten der Stadt Proteſtverſammlungen
verſchiedener Gewerkoereine in der Abſicht ſtatt, Gelder
für die Ausſtändigen zu ſammeln. Jn St. Helens
wurde ein Haus in die Luft geſprengt, veſſen Beſtter
einige Tage vorher die Warnung erhalten hatte, ja
nicht die Arbeit aufzunehmen.

Provinz nud Umgegend
g. Halle, 29. Sept. Die beiden Golddiebe, die

Arbeiter Lohſe und Lehmann, erſterer von hier und
der letztere aus Giebichenſtein, ſtnd geſtern und zwar
Lohſe hier und Lehmann mittags in Leipzig, wo
derſelbe mehrere goldene Ketten verpfänden wollte
ermittelt und feſtgenommen worden. Bei erſterem
ſind hier mehrere Pfandſcheine über Goldſachen ge
funden, und hat derſelbe auch geſtern Abend ein
volles Geſtändniß abgelegt und den Ort bezeichnet,
wo die anderen zahlreichen Goldſachen ſind. Auf
dem alten Soldaten Gottesacker in der Nähe der
Poſtſtraße in einem Sacke, der in einem Gebüſch in
einem Loche vergraben war, ſind faſt alle Werthſachen

wieder vorgefunden. JW Voſgtſtedt, 19. Sept. Ein friſches, fröh
liches Soldatenleben hat hat ſich hier entwickelt, ſeit
dem heute Vormittag 119, Uhr das 3. Bataillon
des 3. Thür. Jnf Reg. Nr. 71 und die 4. Escadron
der Seidlitz ſchen Klraſſtre Nr. 7 hier Quartiere
nahmen. Eine wahre Begeiſterung der Bevölkerung
zeigte ſich; auch der ärmſte Mann will ſeinen Sol
daten als Einquartierung haben und läßt es wirklich
an nichts fehlen, um denſelben die gehabten Strapazen
vergeſſen zu laſſen. Viele haben ſich bei der Orts
behörde gemeldet, die noch einen oder 2 Mann
„mehr“ haben wollten, was doch immerhin i
Zeichen des opferwilligen Patriotismus iſt, namentl
in einem ſo kärglichen Jahre wie dem heurigen.
geſtern Abend machte ſtch dieſes Bewußtſein, daß a
uns mit dem Heere als eine Familie fühlen, deutlich
geltend, als das halbe Dorf nach dem nahen u
berg“ ins Bivongt ſtrömte. Faſt Keiner machte ſt
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juf den Weg ohne die Taſchen voll Munbvorräthe
ind Cigarren zu ſtecken und letztere, ſowie den mit
gebrachten Pflaumenkuchen (Einzelne ſogar Kannen
boll heißen Kaffee's) an die Mannſchaften zu ver
(heilen. Als „Revanche“ bekamen dann bie Spender
gewöhnlich ein paar Löffel Soldaten Bivouakeſſen zu
foſten (am geſtrigen Abend Reis mit Kartoffeln und
Rindfleiſch) und überzeugten ſich dabei wie wohl
ſchmeckend und kräftig die Koſt unſrer Truppen im
Felbe iſt und wie prächtig die neue Erfindung des
„Selbſtkochers“ functionirt. In dieſem dicht ver
ſchloſſenen Metallkeſſel werden die Kochingredienzien
mit kochend heißem Waſſer übergoſſen, und ſind dann,
da jedes Cntweichen ber Wärme ausgeſchloſſen iſt,
bis Mittag gar. Einen herrlichen Eindruck machte
zum Schluß der Zapfenſtreich und das Gebet.

Halle a. S. 18. Sept. Heute Morgen
verſtarb wach längerem Leiden Herr Landgerichtsdirector

Paul Reuter. Der Verſtorbene leitete die Ver
handlungen der Strafkammer am hieſtgen Landgericht
und zu Oefterm diejenigen des Schwurgerichts. Ein
eifriger Politiker wie paſſtonirter Jäger wird ſein
Verluſt in den Kreiſen, in welchen er verkehrte, tief
empfunden werden. Die weithin bekannte Puch
handlnng von Ed. Anton hier beging geſtern vie
Feier ihres 100fährigen Beſtehens in einfacher
würdiger Weiſe. Unſer Stadttheater hat
geſtern ſeine Pforten wieder geöffnet. Zur Auffüh
rung gelargte „Der Talisman“, dramatiſches Märchen

in 4 Auf ügen von L. Fulda, in takelloſer Wriſe.
Die Vorſtellung war ſehr gut beſucht

t Erfurt. 18. Sept. Kin Liebesroman hat
hier geſtern einen ſchrecklichen Abſchluß gefunden.

Hall. Ztg. meldet eine etwa 40 Jahre alte Dame,
die troß ihrer Jahre ſtch äußerſt elegant und jugend
lich trug und dadurch ein gewiſſes Aufſehen erregte
Man hatte bereits herausbekomwen, daß die Dame
Jackſch hieß und aus Wien war. Sie bezahlte
prowpt, was auch bereits bekannt wuürde, aber was
ſie ſonſt that und ließ, daß erfuhr man nicht. Geſtern
früh nun fand man die Dawe in ihrem Zimmer mit
dem Tode ringend vor. Sie hatte WMorphium ge
nommen, doch war die Dofis augenſcheinlich nicht
ſtark genug geweſen, um den ſoſorligen Tod herbei
zuführen. Auf dem Diſche lag, zierlich geordnet,
der Nachlaß der Unglücklichen, darunter eine Anzahl
Brieſe. Aus dem hinterlaſſenen Schreiben ging hervor,
daß ein verheiratheter Prokuriſt eines hochangeſehenen

hieſigen Bankhauſes die Schuld an dem Schritte der
Lebensmüden trug, wenigſten war in dem Schreiben
geſagt, daß das „charakterloſe Benehmen“ des Be
treffenden ſie in den Tod treibe. Die hinterlaſſenen
Briefe möge wan der Chefrau des Procuriſten aus
liefern. Die Sache harrt der Aufklärung, die ein
kleines Skandälchen bringen dürfte. Bis heute Abend
lebte die Selbſtmörderin noch, doch iſt keine Hoffnung,
ſte am Leben zu erhalten.

Vergas h e.
Ein großer Schwindel) iſt in Paris aufgedeckt

worden. Das Opfer des Schwindels iſt ein Clubpächter
Namens Bertrand, der es in wenigen Jahren zum vielfachen
Millionär gebracht hat, ſich aber trotz ſeiner Schlauheit von
Trifolium übers Ohr hauen und um 1700000 Franken an
zapfen ließ. Einer der größten Spieler des von Herrn
Bertrand geleiteten Clubs war ein bekannter Uhrenhändler,
Armand Schwob, der vor kaum einem Jahre inſolvent
wurde und trotz der mehrere Millionen betragenden Paſſiven

mit einem den Wiener Exporteuren ſehr wohl bekannten
Rauchwaarenhändler Namens Auerbach in Verbindung ge
treten, um eine angeblich epochemachende Erfindung, die
Herſtellung von künſtlichem Bernſtein, das Eigenthum des
Dritten im Bunde, eines gewiſſen Nouailler, auszubeuten,
und Bertrand wurde als Geldgeber an dem Geſchäfte be
theiligt. Die Falle die ihm gelegt wurde, war ſo plump,
daß der in Geldſachen ſo ſchlaue Mann dieſelbe hätte ſehen
müſſen, wenn er nicht von einer unerſättlichen Geldgier be
ſeſſen geweſen wäre. Man erſtattete nämlich Bertrand ſeinen
erſten Beitrag ſchon nach wenigen Tagen mit ziemlich hohen
Zinſen, ſeinem „Antheil on dem Gewinne“, zurück, und das
beſtimmte Bertrand, weitere Beträge bis zu 1700000 Fres.
herzugeben. Das Geld wurde angeblich nach London ge
ſchickt, wo die Filiale des Fabrikhauſes Frankel in Berlin
beſtehen ſollte, und zu verſchiedenen Malen erhielt Bertrand
erkleckliche Summen als Zinſen ausgezahſt. Vor Kurzem
verlangte er eine Abrechnung, allein Schwob vertröſtete ihn
auf ſpäter. Bertrand ſchrieb nach Berlin an die Fabrik
aber ſein Brief kam als „unbeſtellbar“ zurück, und nun
ſchöpfte er Verdacht. Auf ſeine Anzeige warden Schwob in
Vichy, wo er zur Kur weilte und Auerbach ſowie Nouailler
in Paris verhaftet. Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß Schwob
den größten Theil der ihm anvertrauten Summen in der
Spielhölle des Herrn Bertrand verloren hat.

Einen Beitrag zur Macht der Gewohnheit.)
Die Macht der Gewohnheit beſtätigt folgender Scherz: Ein
„Wiſſender“ fragt eine Geſellſchaft: Meine Herren, welche
Art von Ziffern befinden ſich auf Jhrer Uhr Männiglich
wird hierauf ſeine Uhr aus der Taſche ziehen und nach ge
ſchehener Prüfung erklären: römiſche“ „Schön“, fragt der
Wiſſende weiter, wer von Ihnen kann mir, ohne noch ein
mal auf ſeine Uhr zu ſehen, die auf derſelben befindliche
Vier nachzeichnen Und lächelnd werden mindeſtens 90
Proz. eine IV aufzeichnen. Nun iſt die IV ja graphiſch voll
kommen richtig, aber auf allen Uhren iſt die Vier infolge
einer ſeltſamen Gewohnheit falſch, nämlich ſo III. geſchrieben
Nicht ganz ſo ſicher iſt der Erfolg einer anderen Frage
„Können Sie die Sechs Jhrer Uhr nachzeichnen Gar
mancher wird die Zahl ſo VI ſchreiben, aber alle mit
Sekundenzeiger verſehenen Uhren haben überhaupt keine

In einem hieſtgen Logirhauſe wohnte, wie man der einen Ausgleich mit ſeinen Gläubigern erzielte. Schwob war Sechs.
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Karnilien e Nachsichters.
Statt besonderer VMeleluumge-
Geſtern Abend 11 Uhr erlöſte der liebe

Kott nach langen ſchweren Leiden meine gute
Mutter, die verw.

Ermestäme Seiler geb. Sachſe.
Freunden und Bekannten zeigt dieſes tief

hetrübt mit der Bitte um ſtilles Beileid an
der trauernde Sohn

Gott o sei le w.Merſeburg, den 20. September 1893.
Beerdigung Freitag Nachm. 4 Uhr vom

Trauerhavſe, Breiteſtraße 20, aus.

Dame gangFür die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Sohnes ſagen wir Allen unſeren innigſten
Dank. Insbeſondere dem Geheimen Sanitäts
rath Herrn Doctor Triebel für die langen

taſtloſen Bemühungen, den Kranken am Leben
zu erhalten. Dank dem Herrn Paſtor Werther
für die troſtreichen Worte im Hauſe und am
Krabe, ſowie allen Denen, die den Sarg mit
Kränzen ſchmückten.

Die trauernde Familie Ehrentranut.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

ahme beim Tode unſerer lieben kleinen
Gertrud ſagen Allen herzlichen Dank

Karl Kumze mat Wrguu-

Amtliches.
Das von dem fr. Schäfer'ſchen Planſtück

n der Wilhelmſtraße nach Erbauung der Schule
rig gebliebene Reſtgrundſtück, ca. 127
Norgen groß, ſoll vom I. October er. ab auf
d Jahre öffentlich verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
ittwoch den 27. September cr.

vormittags 11 Ahr,
n unteren Rathhausſaale anberaumt.
Die Bedingungen der Verpachtung werden
m Termine bekannt gemacht, können arch vor

er im Coumnnalbüreau eingeſehen verden.
Merſeburg, den 19. September 1898.

Die Oekonomie Deputation
des Magiſtrats.a

Hausverkauf.
Das Grundſtück Oelgranhbe Nr. 25

zu Merſeburg iſt wegen Todesfalles des
Beſitzers zu verkaufen und ſoll

am 22. September 1I893,
nachmittags T Uhr,

an Ort und Stelle meiſtbietend unter Vorbehalt
des Zuſchlages verſteigert werden. Die Erben

Da ansUnteraltenburg Nr. 11 ſoll recht bald unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Näheres bei Wrecl. V. Kuumtla.
Mobiliar Nachlaß-

Auction.
Sonnabend den 23. d. M., von

vormittags 9 Ahr an, ſoll im Casimo
v. d. Sixtithore ein MobiliarNacblaß, beſtehend
in: 2 Sophas, I Sophatiſch, 1 Spieltiſch, div
and. Tiſchen, alten u neuen Rohrſtühlen, gr.
Spiegeln, 3 Kleiderſchränken 2 Küchenſchränken,
Wäaſchtiſchen, 1 tafelf. Clavier, 1 Küchenofen,
1kupf. Keſſel, 1 Blitzlampe, 1 Kummet, div.

Haus u. Küchengeräthe, Bettſtellen, Federbetten,
Kleidungsſtücken und dergl. mehr, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. September 1893.

Carl Rimdſleſseh,
vereid. Aßctions-Commiſſar n. Gerichts Taxator.

Gangbare Fleiſcherei
mit Bierwirlhſchaft u. Gartenlocal in ſchönem
Dorfe (Ausflugsort, 15 Min. nahe einer
Fabrikſtadt v. 25000 Einw. i. Thür., unter
günſtigen Bedingungen zu verpachten. Off.
unt. 160 in der Exped. d Bl erbeten.

e Landgut
von 17 Morgen Feld und Garten, 1 Stunde
von Merſeburg belegen, iſt veränderungshalber
mit ſämmtlichem Inventar ſofort preiswerth
zu verkaufen. Gebäude in beſtem baulichen
Zuſtande Felder lauter Zuckerrübenboden.
Nähere Auskunft ertheilt

A. Spelßsew,
Brühl u. WindbergEcke.

Ameetiom.
Der Lamdw. Consum- Verein

E. G. m. b. H) Mexrgeburg ver
ſeigert Somnabeng den 28. Sep-
kemnber er. vormittags s VUhr,
n der gädt. Eckſcheune (ris a vis
dem Thüringer Hof“) folgende Gegen
ſtände:

Rollwagen,
ein und zweiſp. zu ſahreuder halb

verdeckter Kutſchwagen,Schlitten ws
S rKnu eſchirre,J enfeuerſ.1 Sophe ſ. Geldſchrank

Schreibpult,
Ladentiſch
Copirpreſſe,
große Decimalwange,
Gewehr mit Jagdtaſche,
S Alles in gutem Zuſtande. e

Wer Vorgtamal-

Speiſekartoſſeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

Mal Ia mss.
in Kleiderſecretair, KomEin Sopha, er es

Bettſtelle und 2 Stühle, wenig gebraucht,
billig zu verkaufen.

W. Borsdor Schmaleſtr. 27.
Ein groſzes Lüuferſchwein,

von zweien die Wahl, verkauft
B. HMoſfmamm,

Sanud 23.

Schöne Weintrauben
ſind zu verkaufen

Vnteraltenburg Nr. 6G1I.
Ein Kleiderſecretär (mah.), desgl. I runder

Tiſch, ein bequemes Sopha (neun bez. u. gut
im Polſter) und 1 Kinderſopha billig zu ver
kaufen Weiſe Mauer 6, 1 Treppe.
e Ein Zughund zu verkaufen
e. Neumarkt 53.

Ferken
hat abzugeben

S Rittergut Gr. Kaymna
b/grankleben.

Ein dunkelpolirtes Kinderbelt
mit Matratze, faſt neu, iſt preiswerth zu
verkaufen Karlſtrafze 5, 2 Etage.

Kartofſeln und Kürbiſſe
im Ganzen und einzeln verkauſt

Ottomar Beyer,Lauchſtädter Straße Nr. 13
Ein Paar kleinere und ein Pagr mittter

Familien Wohnungen zu vermiethen

Saulſtrafze 13
Gotthardtsſtraße 33

iſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. Januar
oder ſpäter zu beziehen.

Die Wohnung in der mittleren
Etage Kahnhotfetrasse 4,
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche,
Kammern nebſt Zubehör, wird durch
Verſetzung des Regierungs und
Schulraths Herrmann ſrei und
iſt für 650 Mk. jährlich ſofort
zu vermiethen.

Gtotthardtssfrasse 15
iſt eine kl. Wohnung zu vermiethen und
1. October er, zu beziehen Preis 50 Thlr.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K,
K. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, per
I. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Stube, Kammer, Küche und Zubehör an

ruhige Leute zu vermiethen. Preis 28 Thlr.
Reſtaurant Saaleſchlößchen

Mehrere Wohnungen (Neubuu) ſind zu ver
miethen Axmitehä unser G.

Auch ſind daſelbſt mehrere Häuſer zu
verkaufen.

Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen

Samadl e.
Freundliche Wohnung Preis 42 Thir., weg

zugshalber ſofort zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen Branhausſtraße 8

Ein Logis zu vermiethen
Vorwerk Nr. 20.

Eine möblirte Stube

Von einer Beamtenfamilie Wohnung mit
mindeſtens 4 heizb. Zimmern zum 1. April k. J.
geſucht. Offerten unter W. E. in der Exped.
d. Blattes gef. niederzulegen.

Aen eingetroffen.
Männerhalbſtiefeln (extra dauerhafte Waare),

das Paar 7 Mk.
ſtarke rindl. Herrenſtiefeletten, Paar 6 Mk.,
Herren Promenadenſchuhe, Paar 5 Mk.,

Einfach möbl. Zimmer ſofort von
2 Herren geſucht. Nähe des Stände-
hausbanes erwünſcht. Offerten mit
Preisangabe unter N. B. abzugeben in
der Expedition d. Blattes.

Morgen Freitag
friſch Hausſchlachten.

Carl Rauch,
Von heute an wieder hochſeinſchmeckende
hausſchlachtene Knacwurſt

empfiehlt Reſtaurant Saaleſchlößchen.

Pa. ADerih Potrolbumn,

pro Liter 18 Pfennige,
Centuer 11,00

pa. Feueranzünder,
2 Packete 15 Pfennige,

16 n 1,00 Mek,
enſſecht W. Otto Wirth,

Gotthardtsftr. 11.
Impfe noch einmal Sonn

abend den 23. September,
nachmittags 2—3 Ulhr.

Waunnbert,
Gotthaveltsestr.

7 e hfriſchgeſchoſſen, treffen Freitag ein
und empfiehlt auch zerlegt

M. W r.
Prima amerikaniſches

PetroleumLiter 18 Pf.
Carl Schmielt,

Unteraltenburg 59.

Für Bäcker.

empfiehlt

zu r auf 6. Backofenplatten,ine r nung, Stube unKammer, iſt zu vermiethen e Chamotternövrtel
Friedrichſtraßze 3. r e billigſt

Eine indblirte e e er C Günther junarkt 16. sWohnungs Geſuch Manrermeiſter.
ff. Zücklinge,

Zratheringe,
franz. Oel-Sardinen

Richard Schurig,
Oberbreiteſtraßze 4

Für Fleischhbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars

bei

enpet R. SieSeltenbeutel Z.
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Kössmew, Oelgrube 5.



Ben Rester- Verkauf
von

Gloria-Seidle
habe verzugshalber anderweitig vergeben und
befindet ſich ſelbiges jetzt

Meuſchauer Str. 6, parterre.

I. BeeFriſchen Schellſiſch à Ifd. 20 Ff.,
Kieler Sprotten und

Speck Zücklinge
enpfteht L. Zimmermann

Böbmiscoho Bottfodern

in vorzüglicher Qualität empfiehlt

à Pfund zu I,75, 2, 2,50,
3,50, 4 M.dolt Schater.

Morgen Freitag

S Schlachtefeſt.
bei W. Dahm.

Bierhancllung
Heinr. Schultzejun.,

Merseburg,
kl. Ritterſtr. 18. kl. Ritterſtr. 18.

Empfehle:
Culmbacher Export 16 Fl. für 3 Mk.
Kloſterbrän 2 e nWeißeufelſer Lagerbier 30 3
Grätzer 20 3Schwarzbier 34

3Berliner Weißbier uWeizenlagerbier 80
franeo Haus

ohne Flaſchen, dieſelben leihweiſe.

alte

du

erbegte und gavethatesh

in Rersehbuurrg in der PFarbenhandlung
von C. Lecehte, NMaler.

Obperhemden,
gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Broße Auswahl in Einſützen.
Herren Damen und Kinderwäſche,
jede Weißznäherei liefere in ſauberer Aus
führung nur von erprobten Arbeitskräften
villigſt.

Ed. Zentgraſ-Heber.
ſſ. Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt Gtto Olasse.
Deutſche

Frauen Zeitung.
Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuchbeilage

in Buchform, verbunden mit

Jlluſtrirter Moden-Zeitung,
monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1 Schnitt

muſterbogen.
Viele belehrende und unterhaltende Artikel über
Alles, was das geſammte Gebiet der Frauen
thätigkeit in der Famjlie und im Erwerbs-

leben berührt.
Gediegenes Feuilleton, großer Sprechſaal

Koſtenloſe Stellen Vermittelung
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts

in J die eine klareKinzige Frauen Zeitung, üent e
über den heutigen Stand der Frauenbewegung
bringt, und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie ge
mäßigter und berechtigter Natur ſind, energiſch

unterſtützt.
Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50

frei ins Haus Mk. 1,75.
Beſtellungen bei ſämmtlichen Poſt

auftalten.
Inſerate pro Zeile 30 Pf.

Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag
Coepenick. Berlin.

Großes Preiskegeln
in Schwendler's Restaurant, Steinſtr.

Honntag den 24. und Montag den 25. d. M. ſoll ein Preis-
Kegeln ſtattfinden.

Karten pro Stück 1 Mark ſind im Locale und bei Herrn Kaufmann
Fränzel, Friedrichſtraße, zu haben.

Die Preiſe kommen Montag Abend zur Vertheilnng.
Hochachtungsvoll G. Schwendlew.

Worzeüchnungem?!?!“
zu Stiekereſen mittelst asehiüme werden ſehr ſauber und correct S
ausgeführt. Sämmtliche angefertigten Muſter ſind neu und von mir ſelbſt entworfen.

Annahmeſtelle bei zir ſelbſt und bei Fräul. Vräed. Barth, S
Gotthardtsſtraße 43.

Scehablonen jeder Art auf Kupferblech.
e Selbſt angefertigt
L. Neumayer,

Bee

Meunſchauer Straße 6.
NB. Jch bin im Stande mittelſt meiner Maſchine alle Arten Copirungen

und Bervielfältigungen von Zeichnungen auf Holz, Leder ec, anzufertigen.

Die in Concnurs beſindliche Bier-Gross- Handlung und Mlümeral-
wWasser fabrik von Bruno Mähnert in Merseburg, Gotthardtsſtr. 27,
welche in gemietheten Räumen ſeit Jahren betrieben wird, ſoll baldmöglichſt mit
ſämmtlichen Vorräthen und Kundſchaft zu ceivilem Preiſe verkauft werden. Das
Geſchäft wird zunächſt für die Maſſe in vollem Umfange weiter betrieben, zur
Bedienung deſſelben ſind vorhanden 3 Pferde, Wagen, Geſchirre, vollſt. Ein
richtung zur Selterswaſſer und Limonaden Fabrikation und ſehr großes Flaſchen
lager. Geſchultes Perſonal iſt zur Stelle.

Nähere Auskunft ertheilt

Früecl. F. Kunth, Concursverw., Merſeburg.

Zinn Amfertigung
von GeſellſchaftsToiletten,

S Haus- unch Strassen-Gostümen
empfiehlt ſich

S am WendeO Weſchetrasse Nr.60680086066666889
Kleſderstofſe,Lager Goraer

00620

6

Mein großes Lager der mewen Herbst und Wimterkleider-
Stoge iſt auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet in den einfachſten ſowohl, als auch
in den eleganteſten Fabrikaten.

Ferner empfehle Cheviots und Karnmgarne zu Herren und Knaben
auzügen, Comfeetionsstoſſe zu Damenmänteln u. ſ. w. Gardiümem und
Conmgressstoſſe in allen Preislagen zu Fabrikpreiſen.

MBerrdnen Wauruunmmeamnmn,
Marienſtraße 1 a vart.

r eVervielfältigungs Blätter
Lose womit Jeder ohne dio

geringsten Umstünde
60-80 Copien in

Sehwarz von einem
Schriftstücke oder
Zeichnung nehmen

kann. BilIligatesVerfahren.
keine

Druckerschwärze.
Keine Presse.

Jedes Blatt Kann
G mehrmals benutzt

er

g

erden.Per Dit2. Octav Mk.
1.60, Quart Mk. 3.20,
Bolio M. 3.60.

4 arze Ver-vlelfültigungs Tinte
Zum Versueh senden gegen
2 Vervielfültigungs Blätter

80 P. die Vlagehe.
75 Pf. in Briefmarken
und 1 Kleine Flasche Tinte franeo.

Hermann Hurwitz Co. SAnalyſe des vereideten Chemikers
lautet. Der Cognac iſt ähnlich zuſam
mengefetzt wie die meiſten franzöſiſchen
Cognacs und iſt derſelbe vom chemiſchen
Standpunkte aus als rein zu betrachten

Pa blauen CyperVttriol
zum Weizen kälken empfiehlt billigſt

Oscar LeberDrogen und Farbenhaudlung,
Binrgstr. G.

ffst. Musgewürz,
l aus den beſten Aroma haltenden Gewürzen

e bereitet, in Päckchen 5 25 und 15 Pfg.
l Wieder verkäufern Rabatt.

Noch r er Vorrat
doch großer Vorrath Ecrchtes Pergamentpapier,

B St 56 dern der Vogen 10 Pfennige

Kupferne Kessel
enpfeht R. M eh,

Johannisſtraße 9.

S

S erforderlich.

Herrn Profeſſor Hund rieſer nach der

Freitag u. Uhr Uebung

S Funkenburg.

BRohrstühle
werden dauerhaft geflochten.

BauwerkKer, Vorwerk Rr. 12
Freiwillige Fenerwet

Ha u p hüü b n mm Montag d
25. September er., abends 8 e

auf nte wer nen an den GeräthehäuſernPunkt 8 Uhr. De Erſchen
ſämmtlicher Mannſchaften iſt unbedin

Der Commamecleamt,
Kops.

Kaſſer Friedrichs Nun
Die Mitglieder des geſchäftsführenden Aus

ſchuſſes werden für heute, Donnerstag
Abend S lhr, zu einer Conferenz mit

„Grünen Eiche (Halleſche Straße) eingeladen

Der Veratand.
Geſang Verein

SeinenMänner Turn- Verein
Sonntag den 24. d. M. abends

8 Uhr, Geſellſchaftskräuzchen in der

Verabſchiedung der zum Militär abgehenden
Vereins mitglieder

Der Vergnügnngs Ausſchuß

Kaiser Wilheſms-Haſſen-
Theater.
Zum 2. Male:

Der Wompeter von Sükkingen.

Vreiltag den 22. September.
Zeneſiz für Herren Tadlwig.

Auf der rautalhrt,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

Die Direetion

Geſang Verein „Einigkeit
bält Sonntag den 24. September, abends
8 Uhr, in den Räumen der „Reichskrone

Abendunterhaltung und Tanz

ab, wozu wir unſere Freunde hierdurch noch
beſonders einladen. Wer Varstamel,

Thüringer Hof.
Täglich friſch vom Faßt

a Weh rinbeſtes bayriſches Exportbier,

n Glas G, u I Pfennig
Gaſthof „Drei Kronen

Morgen Freitag groſßzes Schlachtefeft
abends Als friſch in bekannter Güte.

Achtung voll Aber Lüppol d
Hubold s Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Hofſiſcherei.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Ein nen im er gen ite, findet
bei mir dauernde Beſchäftigung, ferner auch
ein Zimmermann während der Wintermonate.

C. Gr lümg.
Ein junges Mädchen welches Luſt hat die

moderne Binderei zu erlertten, kann ſich
noch melden in

Fümehs Blumenhandlung,
kleine Ritterſtraße.

Ein intelligenter G e b eterZimmermann oder Tiſchler) findet dauernde
Beſchäftigung in der

Buntpapierfabrik, Neumarkt 62
Mädchen für die Stadt nach auswärts

Mädchen aufs Land zu Neujahr, ſowie ein
Knecht findet zum ſoforkigen Antritt Stellung

durch Wittwe Wolgt,Oberbreiteſtr.
Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei

Wanne Stelner, Schuhmacher
Karlſtraße 3.

Lin gebildetes j. Mädchen, Beamtentochter
aus Schleſien, erfahren in allen häuslichen
Arbeiten, auch in der feinen Küche unterrichtet,
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau, am
liebſten bei älteren Damen. Gefl. Offerten er
beten an Gaſtwirth A. Kranuſeneck, Preuß

Adler“ hier. eEin ordentiches, ſleißiges Dienſtmädchen

wird zum 1. November geſucht. 9Gaſthof „Drei Kronen Lauchſtädter Str. 19

Einen Gesenirriinr er ſucht
Merſeburg. W. Fr. Seut,

Dampfſägewerkrosse Kochspumdlein allen Preislagen r n
Drogen- und Farbenhandlung,

in

n auf Einmachebüchſen
Perſehurg. I. bei Oscar Leber“,

Buargstrasse 16.

Em junges Mädchen als Anſwartnng für
ſofort oder 1. October geſucht

Poſtgebäude, 2 Trevpen rechts

Herz eine Beilage

MWonmeratag d. September



Sir

e

r

Sack an bewußter Stelle niederlegte. Nunmehr ent

Beilage zu Nr. 187 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. September 1893.

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Sept. Endlich iſt der Schwin d

her feſtgenommen worden, welcher in der letzten Zeit
die Schmiedemeiſter der nahegelegenen Ortſchaften heim
ſuchte und ſie unter dem Vorgeben, er ſei mit den
Vorarbeiten zum Bau induſtrieller Unternehmungen
in der Nähe des betreffenden Ortes beauftragt und
habe die Aeferung der dazu erforderlichen Arbeiten zu
vergeben, Um Geldbeträge beſchwindelte. Es iſt ein
Maurer aus Leipzig, der dies unſaubere Handwerk
ſeit längerer Zeit betreibt.

t Corbetha, 20. Sept. Geſtern Mittag kam
der 16 jährige Sohn eines hieſigen Landwirths em
pfindlich zu Schaden Als er auf einem Ackerplane
ſeines Vaters ein Pferd vor die Holzwalze ſpannen
wollte, ſcheute das Thier und ging mit der Walze
durch. Dabei gerieth ver junge Mann unter die
Walze und wurde in anſcheinend ſchwer verletztem
Zuſtande und aus einer erheblichen Kopſwunde
Plutend alsbald der Halleſchen Klinik zugeführt.
Der Landwirth M. in Queſitz bekam vor einigen
Wochen einen Brief, in welchem er erſucht wurde dem
anonymen Bittſteller eine Summe von 1000 Mk. zu leihen
und ſelbige unter einer dem Orte benachbarten Brücke
niederzulegen, er würde durch Abſchlagszahlungen die
Schuld wieder begleichen. Der Adreſſat kam inſofern dem
Verlangen nach, als er einen mit Steinen angefüllten

brannte aber der Zorn des „Dunkelmannes“, und
lehterer ließ nicht ab, den Gutsbeſitzer M. fortgeſetzt
mit Briefen ſonderlichen Inhalts zu beläſtigen, ſo
u. a., daß er bei Nichtzahlung der Geldſumme ihm
Haus und Hof niederbrennen, ja ihn niederſchießen
wolle Dies ging M. über die Maaßen, weshalb er
der königlichen Staalsanwaltſchaft Anzeige erſtattete
ſelbige hat bereits Recherchen anſtellen laſſen und
Verdächtige einem Verhör Unterzogen.

Theißen, 18. Sept. Die in den Zeitungen
verbreiteten Nachrichten über einen Schachteinſturz auf
der ehemals Sauerſchen Grube ſind unrichtig. Es
iſt nur eine geringe Senkung der Oberfläche einge
treten, wie dies beim Braunkohlen Bergbau nicht un
gewöhnlich iſt. Die Senkung hat weder einen Schacht
geſchädigt, noch eine Betriebsſtörung verurſacht

F Erfurt, 18. Sept. Der Kreistag und die
Provinz bewilligten als Nothſtandsbeitrag
für die Landwirthe des Landkreiſes Erfurt 175 000 Mk.

p. Dresden, 19. Sept. Am geſtrigen Tage er
folgte der erſte Spatenſtich zur Anlage des neuen
Perſonenhauptbahnhofes in Dresden Altſtadt.

Mühlhauſen, 19. Sept. Zur Nachahmung
empfiehlt der „Mühlh. Anz. folgende Einrichtung,
welche in Beberſtedt getroffen wurde: Den Schul
kindern daſelbſt, beſonders den Knaben, wird ein

an vie Beſprechung nicht geknüpft. Der Herrziemlich lohnender Verdienſt, indem vieſelben Mäuſe
fangen Die Gemeindekaſſe zahlt pro Stück 1 Pf.,
Und da die Mäuſe in ungeheurer Menge vorhanden
ſind, fangen manche der Kinder am Tage 150 Stück.
Es ſind bis jetzt mehr als 10000 Stück abgeliefert.

in welcher Weiſe ſich dieſe in Zugleich ſprach Referent ſeine hohe BefriedigungWenn man bedenkt,
kurzer Zeit vermehrt hätten, ſo kann es mit Freude
begrüßt werden, daß ein derartiger Schritt gethan iſt,
vie Saatfelder wären ſonſt ernſtlich bedroht

Aus Chemnitz berichtet man Ein verheißungs
voller Bengel, der 12 ſährige Schulknabe Schellen
berger, ſtand vor den Schranken des hieſtgen
Landgerichts Der Burſche hatte auf die Schienen
der Eiſenbahnlinie Annaberg Chemnitz einen großen
Stein gelegt, um den Zug zur Entgleiſung zu

zermalmte, wälzte er,
ſeinen verbrecheriſchen Zweck
eines anderen Knaben eine ganze Anzahl von Fels
ſteinen auf das Gleis. Glücklicher Weiſe wurde
dieſer Bubenſtreich noch rechtzeitig von dem Bahn
waärter entdeckt. Das Landgericht verurtheilte den
jugendlichen Verbrecher
vorbeſtraft iſt, zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß.

Hilvesheim, 18. Sept. Ein ſchweres Jagd
unglück hat fich am
Stunden von hier gelegenen
tragen.ndler Sievers von hier wurde auf dem Rückwege
der Jagd auf der Landſtraße zwiſchen Hüddeſſum und
Machtſum von dem Fuhrwerk des Backers Bunnen

Dorfe Machtſum zuge

berg aus Hüddeſſum eingeholt und von B. zum5 vor dem WirthsMitfahren eingeladen. Unterwegs
hauſe an der Landſtraße in Machtſum wurde Halt
ewacht, Sievers lehnte ſein Gewehr an den Kutſcher
z und beide betraten guf kurze Zeit die Gaſt

Bunnenberg wollte nun das Gefährt wiederſtube.
beſteigen und faßte dabei an das Gewehr, um es zur
Seite zu ſetzen in demſelben Augenblick kracht ein

Schuß, Bunnenberg
nach Beendigung der Jagd

Sievers hatte vergeſſen Ueber die Art der Entſein Gewehr zu entladen,

Wochen unternommene Beſichtigung der ſt ädti

und die

Gegenſtand fand es verwunderlich, daß ſo viele Be

bringen. Da aber die Lokomotive das Hinderniß würden, obgleich keinerlei Hinderniß im Wege ſtände,

um bei dem nächſten Zuge
zu erreichen, mit Hülfe

der bereits wegen Diebſtahls

Sonnabend in dem zwei

Der als vorſichtiger Jäger bekannte Leder
die hervorragende

fiel in den Kopf ge
troffen zur Erde und gab ſofort ſeinen Geiſt auf.

ladung können nur Vermuthungen aufgeſtellt werden.
Der Verſtorbene war etwa 35 Jahre alt und hinter
läßt eine Frau und drei unmündige Kinder.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 21. September 1893.
Am Dienſtag hielt der Bürgerverein für

ſtädtiſche Jntereſſen unter der Leitung des
Herrn Controleur Hartung im „Tivoli“ eine Ver
ſammlung ab. Nach Begrüßung der Anweſenden
durch den Vorſitzenden und nach Verleſung des Pro
tokolls erſtattete der Schriftführer Bericht über Er
ledigung der in früheren Verſammlungen
gefaßten Beſchlüſſe. Ein Antrag an die
Schuldeputation, den Schulunterricht während des
Sommers um 7 Uhr beginnen zu laſſen, iſt von der
genannten Behörde dahin beantwortet worden, daß
ſte vorläufig keine Aenderung treffen könne, aber auf
den Gegenſtand zurückzukommen hoffe. Ein Geſuch
an die Kaiſerliche Poſtdirection, auf dem Neumarkt
einen zweiten Briefkaſten anbringen und eine Ver
kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen einrichten zu wollen,
hat inſofern bereitwilliges Entgegenkommen gefunden,
als die Anbringung eines täglich um 11, 3 und 6
Uhr zu entleerender Briefkaſten und die Verabfolgung
von Poſtwerthgeichen an einen ſtch darum bewerbenden
Kaufmann zugeſagt wird. Der dem Gemeinde
Kirchenrathe ausgebrückte Wunſch, jedem Gemeinde
gliede ein Exemplar der neuen Friedhofs Ordnung zu
übermitteln, iſt nur theilweiſe erfüllt worden, indem
laut Beſchluß der betreffenden behördlichen Körper
ſchaften jeder Hausbeſther ein ſolches Eremplar erhalten
im übrigen aber die Friedhoſs Ordnung durch Kauf
allgemein zugängig gemacht werden ſoll. Mit Bezug
hierauf beſchloß die Verſammlung zu beantragen, daß
doch nunmehr auch binnen kürzeſter Friſt der Abdruck
der mehrerwähnten Friedhofs Ordnung bewerkſtelligt
werden möchte. Einige weitere, in früheren Ver
ſammlungen gefaßte Beſchlüſſe ſtnd noch vor Abgabe
des ſchriftlichen Geſuches in erwünſchter Weiſe er
ledigt worden. Hierauf referirte ein Vorſtands
mitglied über die in dieſem Sommer ausgeführte
Geiſelregulirung, von welcher er die Ueber
zeugung hegte, daß ſte ſich in jeder Hinſicht be
wahren werde. Nur beklagte er das jetzt ſchon un
ſaubere Ausſehen der Betons und meinte, daß dieſe
hoch wohl in gewiſſen Zwiſchenräumen von den
Hoſpitaliten gereinigt werden könnten. Aus der Mitte
der Verſammlung bemängelte man namentlich das Ver
bot, der Geiſel keine Schmutzwäſſer zuzuführen, bedauerte
zugleich, daß der Schafgraben nicht ebenfalls eine
grundliche Säuberung erfahren habe und wies darauf
hin, daß ſich aus der Bauzeit noch Kies auf der
Sohle des Flußbettes befinde. Ein Antrag wurde

Vorſitzende berichtete ſodann über die vor mehreren

ſchen Waſſerwerke, wobei Herr Stadtrath Kops
in liebenswürdiger Weiſe den Führer gemacht und
alle wünſchenewerthen Erläuterungen gegeben habe.

Aus über die vorzügliche techniſche Einrichtung
ungemein günſtigen praktiſchen und

finanziellen Ergebniſſe der Anlage. Der fol
gende Punkt der Tagesordnung betraf die Bekannt-
gabe der Beſchlüſſe der geheimen Sitzungen
der Stadtverordneten Der Referent für dieſen

ſchlüſſe der Stadtverordneten nicht bekannt gegeben

wie er an verſchiedenen Beiſpielen nachzuweiſen wußte.
Zuweilen heiße es, die Beſchlüſſe eigneten ſich nicht
zur Veröffentlichung, und zuweilen ſage man, ſie ſeien
nicht von allgemeinem Intereſſe im erſteren Falle
aber handle es ſich nicht ſelten um Dinge, wie ſie
auch in offener Sitzung zur Beſprechung kämen, und
ob ein Beſchluß von allgemeinem Intereſſe ſei oder
nicht, habe doch ſicherlich für die Bekanntgabe keine
Bedeutung Zum Schluß machte der Vorſitzende
nach dem Halleſchen Handelskammerberichte Mitthei
lung über die Geſchichte und den augenblicklichen
Stand der ElſterSagale Kanalfrage und über

Stellung, welche das Beleuch
iungsweſen unſerer Stadt und die Verwal
tung unſerer Gasanſtalt innerhalb des Handels

kammer Bezirks einnimmt.

Falſfifikate von Fünfzigmarkſcheinen.
Seit einiger Zeit befinden ſich namentlich in Süd
deutſchland falſche Fünfzigmarkſcheine im Verkehr.
Wir wollen unſere Leſer mit den Erkennungszeichen
dieſer Falſtfikate bekannt machen. Zunächſt ſind bie
ſelben 2 mm breiter als die echten Scheine. Sie
beſtehen aus zweiſeitig bedruckten Blättern und einem
als Zwiſchenlage dienenden Blatte, welche zuſammen
eklebt worden ſind. Die Faſern ſind künſtlich

haben nicht die gleichen Abſtände von einander, wie
bei den echten Scheinen. Dieſelben ſind ſcheinbar
von einer Platte mit vertieften Linien abgepreßt
worden. Die Straſandrohung iſt unleſerlich und
das Feld derſelben iſt nicht ſchrafftrt. Der Control
ſtempel, die Nummer und die Worte „Fünfzig Mark“
auf der Rückſeite erſcheinen in mennigrother Farbe
anſtatt zinnoberroth. Der braune Farbenton iſt
matter als bei den echten Scheinen.

Für Landwehrleute beachtenswerth.
Mit Strafmandaten ſind in Liegnitz ſeitens des
dortigen BezirksMeldeamts viele Landiwehrmänner be

dacht worden. Dieſe, die am 10. April d. J. aus
dem Militärdienſtſtande ausgeſchieden und der Land

wehr zweiten Aufgebots überwieſen wurden, hatten es
aus Unkenntniß unterlaſſen, den ſtattgehabten Woh

nungswechſel in der Stadt dem Meldeamt anzuzeigen.
Die unter den Mannſchaften der Landwehr vielfach
verbreitete Meinung, daß dieſe Melvepflicht mit dem

Uebertritte in die Landwehr zweiten Aufgebotes nach
zurückgelegter zwölfjähriger Dienſtzeit erliſcht, iſt eine
irrige. Die Meldepſticht erſtreckt ſich auf alle Ver
änderungen im Familienſtand, dem Wohnungswechſel,

Umzug c. bis zum 39. Lebensjahre. In Anbetracht
vieſer Unterlaſſung, auf die in den älteren Päſſen

nicht aufmerkſam gemacht wird, wurden gegen 30
Mann mit einer Geldſtrafe von 1 bis 3 Mk. belegt.

Auf geſtrigem Wochenmarkte waren Pflaumen
in ſolcher Menge zum Verkauf geſtellt, daß der Preis

des Korbes auf 1 Mk. herabging. Kartoffeln
erfuhren eine Preisſteigerung von 2,50 Mk. auf 3
Mk. für den Centner

Has Stadttheater zu Halle a. S. hat
gelegentlich ſeiner Eröffnungs Vorſtellung am vorigen
Sonntag mit Fulda's Märchendichtung Der Talis
man“ nach einſtimmigem Urtheile ſämmtlicher
Halleſchen Zeitungen einen gländenden Erfolg er
rungen. Um vielfachen Wünſchen auswärtiger
Theaterbeſucher zu entſprechen, wird daher am nächſten
Sonntag Nachmittag, den 24. September, 3 Uhr
nachmittags als FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen „Der Talisman“ nochmals in Scene
gehen während am Sonntag Abend neueinſtudirt
Bellini's große Oper „Norma“ mit der neuenga
girten Prima Donna Auguſte CaligaJhle in der
Titelrolle in Scene geht. Der Spielplan des
Stadttheaters zu Halle a. S. für dieſen Monat
lautet: Donnerstag den 21. Kabale und Liebe,
Freitag den 22. Torquato Taſſo, Sonnabend
den 23. Heimath on Sudermann), Sonntag
den 24. nachmittags Talis man, abends Norma,
Montag den 25. Der Stehauf, Dienſtag den 26.
Der Freiſchütz, Mittwoch den 27. Madame
Bonivard, Donnerstag den 28. Der Talisman,
Freitag den 29. Alleſſandro Stradella,
Sonnabend den 30. zur Feier von Rudolf v. Gott
ſchalls 70. Geburtstage zum erſten Male Schul
röschen.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

s Wie von jeher bildet das Brunnenfeſt von
Dürrenberg einen Anziehungspunkt für die Be
völkerung der hieſtgen Gegend, ſo auch heuer. Der
Hauptfeſttag war der Sonntag. An dieſem Tage
ertönten am frühen Morgen feierliche Klänge vom
Kunſtthurme. Jm Anſchluß hieran vereinigten ſich
hierſelbſt die Belegſchaft, Beamten und ſonſtige Gäſte
zu einem Zuge, welcher ſich nach Abſtngung des
Liedes: „Was Odem hat, erhebet den Herrn“ zum
Gottesdienſte nach der Kirche zu Keuſchberg begab
Demnächſt nahm die Feſt Verſammlung nochmals
Aufſtellung vor dem Kunſtthurme, woſelbſt die Bor
lach ſchen Akten (Borlach war der Entdecker der
Salzquelle) zur Verleſung kamen. Ein Tanzver
gnügen am Nachmittage ſchloß den erſten Feſttag
unter Veranſtaltung noch anderer Feſtlichkeiten erreichte
am Montag das Brunnenfeſt ſein Ende.

s In vergangener Woche haben ſich 3 Nimrode
aus Crumpa einer empörenden Grauſamkeit ſchuldig
gemacht. Sie trafen auf dem in Crumpa'ſcher Flur
gelegenen Felde des Landwirths H. aus Gröſt einen
Hund, den ſie zu erſchießen beſchloſſen. Obgleich der
Schuß auf ca. 15 Schritte abgegeben wurde, fand
H. am andern Tage den Hund auf dem Felde ſttzend
an, wie er das eine geſchoſſene Bein nach dem durch
einige Schrotkörner getroffenen Kopfe emporhob.
Wenn die Nimrode auch formell in ihrem Rechte
waren, ſo müßten ſte doch wegen ſolcher Thierquälerei
beſtraft werden.

s Kirchſcheidungen, 15. Sept. Am heutigen
Tage fand bei ſchönſtem Herbſtwetter die feierliche
Einweihung unſter durch einen gründlichen Er
neuerungsbau verjüngten Kirche ſtatt. Das ſchöne
herzerquickende Feſt verlief ohne jeglichen Mißklang
Und wird ſicherlich in der Erinnerung aller Kirch
ſcheidunger noch lange fortleben.

zwiſchen die Blätter gebracht und der ganze Schein
iſt mit blauer Farbe überſtrichen. Die Riffellinien (Aus pergangener Zeit.) Geradezu koſtbar



und ſchier unglaublich iſt die Art und Weiſe, wie
vor hundert Jahren die „Zuſtimmung“ des polniſchen
Reichstages zu den Abtretungen Polens an Preußen

je brutale Einſchüchterung der Pariſer
Nationalverſammlung, die Austreibung der Girondiſten
aus dem Convent durch Waffengewalt erſcheint noch
immer als Kleinigkeit neben dem Polen gegenüber an

erlangt wurde

gewendeten Verfahren. Sonderbarer Weiſe ſetzte ſich
derſelbe polniſche Reichstag, deſſen von Rußland be
arbeitete zahme Mitglieder die Abtretungen an Ruß
land genehmigt hatten, Preußen gegenüber zur Wehr
augenſcheinlich fürchtete man Preußen noch wehr als
Rußland, wennſchon ſehr mit Unrecht, wie die Zeit
lehrte,
Pteußen Perſprochenen einſtehen und der ruſſtſche
General Sievers wußte die „Zuſtimmung“ des Reichs
tages folgenhermaßen zu bekommen. Als der Reichs
tag die preußiſchen Forderungen nicht fogleich und

unbedingt gewährte, ließ S Septe
ver 1493 einige Abgeordnete wegen ihrer angeblich
jakobiniſchen Grunbſäße verhaften, den Reichstag mit
ruſſtſchen Soldaten umgeben, den ruſſiſchen General
Rautenfeld in dem Sitzungsſaale deſſelben auf einem

Seſſel Platz nehmen und jedes Mitglied des Reichs
tages, das nicht im ruſſtſchen Sinne redete, durch
Soldaten wegführen. Jn folgedeſſen gab, gls abge
ſtimmt werden ſollte, kein Deputirter eine Antwort.
Indeß Rautenfeld und Sievers halfen ſtch ſehr ein
fach aus der Verlegenheit: ſie erklärten, man werde
die Verſammlung und den König, ein Schwächling
ohne Gleiche, ſo lange im Saale feſthalten, bis ſte
nachgäben. Und als nun trotz aller Drohungen die
Aufforderung zum Abſtimmen nicht befolgt wurde,
erklärte der Reichstagsmarſchall das Schweigen der
Deputirten für Bejahung und unterſchrieb die Ab
tretungsurkunde. So geſchah die zweite Theilung
Polens auf „geſetzlichem Wege“.

eeeeeeeeeeeeeoreeererereee
Neueſte Nachrichten.

Güns, 19. Sept. Kaiſer Wilhelm, Kaiſer
Franz Joſef und der König von Sachſen,
ſowie die anderen fremden Fürftlichkeiten begaben ſtch

6 Uhr früh ins Manövergelände. Das Manöver,
das fich ſehr intereſſant geſtaltete, würde um 1 Uhr
abgebrochen Um 2 Uhr kehrten die allerhöchſten
Herrſchaften hierher zurück. Das Wetter war pracht
voll, aber ſehr heiß Der Herzog von Konnaught
reiſt am 21. nach Wien von wo derſelbe am 22.
weiterreiſt.

Petersburg, 19. Sept. Der Finanzminiſter
Witte zeigte der deutſchen Botſchaft an, daß die Ab
reiſe der Delegirten Rußland zur Zollconferenz in
Berlin definitiv am 14. Sept. a. St. (26. n. St.)
ſtattftnden wird.

Lille, 19. Sept. Die Situation im Nordrevier
iſt unverändert; in Somain verurſachte die Exploſton
einer Dynamitpatrone, die über die Fenſter des Hauſes
eines Bergarbeiters niedergelegt worden, materiellen
Schaden

Leus, 19. Sept. Die Nacht iſt im ganzen
Kohlenrevier Pas de Calais ſehr bewegt verlaufen.
Die Streikenden fahren fort, durch Patrouillen die
Zugänge zu den Gruben überwachen zu laſſen.
Wegen Hinderung ver Arbeitefreiheit wurden drei

Rußland aber mußte für die Erfüllung des
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worden, um einem weiteren Umſichgreifen der Krankheit
vorzubeugen.“e

e

In Bilbav erkrankten am Montag drei Perſonen an
Cholera, eine Perſon Karb. In der Umgebung ſind 14 Er
krankungen und drei Todesfälle vorgekommen. Seit den
letzten Nachrichten über die Choleec i Holland ſind zwei
neue Erkrankungen und zwei Todesfälle in Rotterdam
vorgekommen; zwei Perſonen wurden geheilt, zwölf befinden
ſich noch in Behandlung. Jm Haag iſt eine Perſon an
Cholera erkrankt. Aus verſchiedenen Ortſchaften des Landes
werden ſechs Erkrankungen und ſechs Todesfälle gemeldet.

(Mord.) Poſen, 19. Sept. Geſtern Nacht wurde
der Wirth Szezodka aus Tuskow bei Krotoſchin, aſs er mit
ſeiner Frau von einem Beſuche im offenen Wagen zurück
kehrte, aus dem Hinterhalt durch einen Schuß in den Kopf
geködtet, die Frau wurde durch einen zweiten Schuß ſchwer
verletzt. Man vermuthet einen Racheakt.

(Sich ſelber gerichtet.) In Venedig erſchoß ſich
geſtern der Militärlieferant Bardtcei in dem Augenblick
wo er mit geſtohlenen Werthpapieren im Betrage von 150 000
Lire über die Grenze flüchten wollte.

(Die genügſamen Deutſchen.) Jn der berühmt
gewordenen „Kneippeuranſtalt“ zu Wöbrishofen weilen
augenblicklich viele Franzoſen. Herrn Kneipp in Ehren, aber
es iſt doch ſonderbar, wenn dort Sonntags nach einer
franzöſiſch gehaltenen Predigt ein franzöſiſcher Geiſtlicher
mit einem Teller in der Kirche Geld ſammelt. Noch mehr
Jüngſt wurde dort ein Conzert mit einem Programm von
durchweg nicht deutſchen Komponiſten gegeben. Wochen
lang luden dazu Plakate in fran zöſiſcher Sprache ein;
ja es gab ſogar einmal ein deutſches Volksfeſt mit folgen
dem „Arrangement“: Ein dafür beſtimmter Platz war mit
Seilen abgeſperrt, vor welchem ſich die Zuſchauer drängten.
Innerhalb erhob ſich eine rieſige Tribüne mit Seſſeln, auf
welchen faſt die ganze fremdländiſche Colonie, ganz beſonders
die Herren Franzoſen mit Damen Platz genommen,
während den deukſchen Curgäſten von dem dienſtthuen
den „Kneippdiener“ bedeutet wurde, daß nur die zur Tribüne
zugelaſſen würden, welche zum „Comitee“ gehörten oder von
einem Comiteemitgliede eingeführt wurden. Es mußten ſich
deshalb die deutſchen Curgäſte inmitten des von Wörishoſen
und Umgebung zuſammengeſtrömten Volkes drücken laſſen,
den auf der Tribüne thronenden und ein ſolennes
Mahl zu ſich nehmenden Franzoſen die Eigenthümlich
keit des „Volksfeſtes“ in einem deutſchen Bade vor
Augen führend Geradezu empörend wirkte es, daß deutſche
Damen, welche auf der noch lange nicht voll beſetzten Tribüne
Platz bekommen wollten, in franzöſiſcher Sprache zu
rückgewieſen wurden.

Ein Slefant) hat letzthin in Bonn auf dem
Pützchensmarkte gute Vorſpanndienſte geleiſtet. Fünf ſchwere
Pferde konnten einen mit den Rädern eingeſunkenen, ſchwer
beladenen Laſtwagen nicht weiterbringen. Alles Antreiben
der Thiere war umſonſt, der Wagen zührte ſich nicht vom
Fleck. Man bat nun einen auf dem Markte anweſenden
Budenbeſitzer, mit einem Elefanten auszuhelfen. Kaum zog
der Dickhäuter an, da ſetzte ſich auch ſchon der Wagen in
Bewegung. Der GElefant gang dabei ſo gemüthlich weiter,
als wenn er ſich auf einem Spaziergange bewege. Mit dem
Rüſſel ſuchte er im Vorwärtsgehen noch den Boden ab, ob
ſich nichts Eßbares vorſinde.

Gei einer Feuersbrunſt) in dem Hauſe eines
Bäckers Namens Hermann, im Londoner Viertel Whitech
apel, fanden am Donnerstag früh Hermann nebſt vier
anderen Bewohnern des Hauſes den Tod in denVerhaftungen vorgenommen. Jn allen Gruben wird

vollſtändig gefeiert.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Der „Reichsanz.“ vom Dienſtag meldet

„Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt ſind nach Abſchluß der
geſtrigen Mittheilung am 18. September neun Cholera
Er krankungen (davon fünf mit tödtlichem Ausgange),
am 19. deren ſechs (davon eine tödtlich verlaufen) von
Hamburg gemeldet worden. Jm Rh ein gebiet verſtarb
zu Emmer ich ein aus Dordrecht eingetroffener Schiffer.“
Die Nachricht von neuen Cholerafällen in Hamburg 15
im Verlaufe von 4 Tagen kommt nicht wenig überraſchend.
Man fragt ſich: war eine Veröffentlichung nicht früher
mbglichz Die Bekanntmachüng der Cholkera-
kommiſſion des Hamburger Senats vom Montag hat
folgenden Wortlaut

„Leider hat ſich in den letzten Tagen die Cholera wieder
in unſerer Stadt gezeigt. Am 16. erkrankte unter cholera
verdächtigen Erſcheinungen ein 24 jähriger Tabakarbeiter
aus der Marktſtraße in St. Pauli und ſtarb am 17. An

demſelben Tage erkrankte ferner eine 35 jährige Schuſters
frau hinter dem Strohhauſe und eine 33 jährige Ehefrau
auf dem Steindamm, die beide gleichfalls am 17. der
Krankheit erlagen. Am 17. erkrankten ein Dienſtmädchen
bei der Kuhmühle und eine lange leidende gebrechliche
Kranke auf der chirurgiſchen Abtheilung des allgemeinen
Krankenhauſes. Beide ſtarben am Morgen des 18. Außer
dieſen 5 tödtlichen Fällen ſind ſeit dem 15. bis heute
Morgen 4 andere Fälle zur Anzeige gekommen und jetzt
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt dieſelben ſcheinen
ſämmtlich einen günſtigen Verlauf zu nehnien. Sie be
treffen einen offenbar in Antwerpen infizirten japaneſiſchen
Steward vom deutſchen Schiff „Ophelia“, einen Labora-
toriumsdiener, eine Amme aus der Oberſtraße und eine
Wiktwe aus der Hamburgerſtraße in Barmbeck. Bis heute
Nachmittag 4 Uhr ſind 3 neue verdächtige Erkrankungen
gemeldet. Es liegt alſo dringender Grund für die Be
völkerung vor, in jeder Beziehung alle nöthigen Vorſichts-
maßregeln, namentlich in Bezug auf Eſſen und Trinken
zu beobachten. Selbſtverſtändlich ſind von der Behörde
in jed em Falle die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen

legenen Villa zuſchritt, ſah hinter einer der Straße entlang
laufenden Hecke ſich etwas hewegen und ſagte zu ſeinem Be

Flinte gleich an und drückte los.

im Blute vor ihnen.

Flammen.
(Die Drahtſeilbahn in Königshütte) iſt in

Folge ſtarken Andranges des Publikums zuſammenge
vbrochen. Von dem hohen Podium ſtürzten dreißig Per
ſonen herab, die ſämmtlich verletzt worden ſind. Einige von
ihnen haben ſchwere Verwundungen erlitten. Die Drahtſeil
bahn iſt Eigenthum des Unternehmers Herzig in Berlin.

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich, wie der
Neuen Zür. Zig.“ aus Mailand berichtet wird, bei Novi
L gure zugetragen. Ein Geometer, der in Geſellſchaft
eines Feldhüters ſeiner etwas außerhalb der Ortſchaft ge

gleiter, das ſei gewiß ein Haſe. Der Feldhüter legte die
Als ſie näher kamen, lag

das eigene Knäblein des Geometers mit zerriſſener Bruſt

(Das Gewölbe der
Geſetzes von 1851/1873 fin
ſondere hat ein ſolches Beweisverfahren keine Bedeutung, ſo

Einnahmen handelt, die nicht der

93. Anführung neuer Thatſachen in der Beſchwerdeinſtanz iſt nwtrtſam Dem
empfehlen, alles was zur Be

ſchon in der Be
ruſungsſchrift darzulegen und unter Beweis zu ſtellen.

69. 1 Febr. 93. Bei Feſtſtellung der Ein
kommensverhältniſſe iſt die Veranlagungs- oder Berufungs
kommiſſion nur befugt von dem Steuerpflichtigen zu ver

ſchäftsbücher vorkege, d. h.

ſchwer verletzt worden ſind.

Auf

That eines Wahnſinnigen)
Arbeiter in Aachen der in voriger Woche
alte Mütter zum Fenſter hinauswarf, ſodaß die Arme ihr

iſt nach der ärztlichen Unterſuchung
Er leidet an Säuferwahn

Leben einbüßte,
ſinnig erklärt worden.

(Ein Betrug) iſt am Montag bei
Bankgeſchäft verſucht worden.

den Fernſprecher angefragt, wann die Kaſſe
nachdem Beſcheid gegeben war, heilte der

Firma abheben würde. Um Uhr kraf

Dienſtmann in verſchloſſenem Briefumſchlag

auszuhändigen.

Betruge zu thun habe. Gegen ,5 Uhr

bei die Anweiſung präſentirte.
fragt, wurde er verlegen, und nun wurde

„Kriminalbeamter“
Arreſtanten verlaſſen. Doch der Chef und
verkraten ihm den Weg und fordert
Kriminalbeamten ſeine Beglaubigung.
Geſicht lang und länger, denn er ſah,
Entrinnen möglich war.
traten beide Betrüger den Weg nach

war auf Veranlaſſung der Bankfirma der

(Nachdem der Siegener Ban
Concurs angemeldet, weil derſelbe um ſein
Betrage von 3 Millionen

1197 776 Mark betragenden Depoſiten vetro

in Schwierigkeiten gerathen könnten.
dies gelungen

im großen Saale der
Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, welche
einer neuen Bank Beiträge zuſicherte.

ſofort zur Verfügung geſtellt werden müſſe.
im „Sieg. Volksbl.“ giebt der allgemeinen
druck über die Höhe des Credits, welchen

Recht als eine Gewiſſensloſigkeit gegen die
deren Einlagen in einer ſo unverantwortli
wirthſchaftet wurde.
Medaille;

abſchneidern vorkommt.

ſchützen

ſtändig aus; um ſich vor Verluſten
ihnen in rechter

(Beim Kupiren von
Montag der 34jährige Schaffner
hafen beim Ausfähren aus der
Eiſenbahnzug ab und blieb ſofo

(Belohnung.)

Wilhelm HKru

vt. todt.

Unteroffizier
übungen mit der Front n

Entſcheidung

ach der Wurſtfabrik

67. V. 824 v. 23. Febr. 93.
Abhörung von Vertrauensmänn

det nicht mehr

weit es ſich um feſtſtehende
Schätzung unterliegen

68. V. 1530 v. 23. Febr.

Steuerpflichtigen iſt daher zu
gründung ſeiner Angaben dienen kann,

V. 1214 v. 23.

langen, daß er ſeine Ge
zur Einſicht in
ſtelle, nicht aber,
oder ein Mitglied der

ſeinem Hauſe zur
Kommiſſion einſende
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würde.

Börſen Berichte
Halle, 19. Septbr. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Ott
gelten für 50 Kg.)
250-2,75 Mk.
Mark Roggenſroh Mk. Wieſenhen 400 450

ark, Kleehen 5,00 Mk. Torfſtreun 1,70 M.

Zweite Exploſion verurſacht, durch welche 16

Zuerſt wurde durch

daß er 1000 Mark gegen Anweiſung eines Kunden der

Ztg.“ eine Depeſche bei der Firma von ihrem Kunde
worin um Zahlung von 1000 Mark bei Präſentatton der
Anweiſung erſucht wurde. Gegen Uhr brachte dann e

weiſung nebſt Begleitſchreiben, worin die Bitte ausgeſprochen
war, den Betrag dem Dienſtmann im geſchloſſenen

Dem Dienſtmann wurde der Beſcheid, da
der Betrag nur perſönlich gegen Quittung abgehoben werden
könnte, da die Vermuthung vorlag, daß man

geholt, der den Betrüger zur Wache bringen ſollte.
der Angeſtellte nach dem Schutzmanne lief, trat ein anderer
Herr in das Contor, ſchritt auf den Betrüger zu,
am Arm und forderte ihn auf, ihm als Arreſtant
Gefragt, wer er den wäre, gab er kurz zur

und wollte das Kontor

wo ſie ſich als Vater und Sohn entpuppten.

ſoll eine Million Mark erſorderlich ſein, von der die

Bankvereins dem Mehlgeſchäft Franz u. Com
hat man empſfindet dieſe Creditüberſchreitung mit

Das iſt jedoch erſt die eine
die andere zeigt das Bild einer

Grauſamkeit, wie ſie ſonſt nur bei den abgehärteſten Hals
„Was that man nämli

für die ſo leichtſinnig gewährten Credite Deckung
ſchaffen und ſich gegen die vorausſichtlichen Verluſte zu

Man plünderte einfach eine Reihe von Famſſten
die mit dem ganzen Schwindel nichts zu thun hatten, ren

zu ſchützenBanditen Weiſe den r ler
Fahrkarten) ſtürzte am

Wilhe g von Ludwigs
Station Mannheim von dem

moörjen alles ſo jut jeklappt hat, wollen wir jeht die grei
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